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Gesuchter begleicht
offene Geldstrafe
Bietingen – Ein verurteilter
Straftäter ging am Freitagnach-
mittag den zivilen Einsatzkräf-
ten der Bundespolizeiinspek-
tion Konstanz ins Netz. Bei der
Kontrolle eines zuvor einge-
reisten serbischen Staatsange-
hörigen am Grenzübergang in
Bietingen stellten die Beamten
einen offenen Haftbefehl fest.
Der 32-Jährige wurde von der
Staatsanwaltschaft Nürnberg-
Fürth seit Oktober 2019 wegen
unerlaubten Aufenthalts ge-
sucht. Zuvor war er nach An-
gaben der Bundespolizei durch
das Amtsgericht Hersbruck
rechtskräftig zu einer Geld-
strafe von 900 Euro verurteilt
worden. Hinzu kamen Verfah-
renskosten in Höhe von rund
80 Euro. Die offene Geldstrafe
wurde vor Ort beglichen und
eine Ersatzfreiheitsstrafe somit
abgewendet. Mit seinem gülti-
gen und zur Einreise und Auf-
enthalt legitimierenden Reise-
pass konnte der Mann wenig
später seine Reise fortsetzen.

ZEUGEN GESUCHT

Geparktes Auto
mutwillig zerkratzt
Singen – Ein Unbekannter hat
laut einer Pressemitteilung der
Polizei im Zeitraum von Sams-
tag bis Mittwoch einen in der
Straße „Im Haselbusch“ abge-
stellten grauen Mercedes C-
Klasse ringsum zerkratzt. Es
entstand Schaden in Höhe von
rund 1500 Euro. Personen, die
Hinweise zum Verursacher der
Beschädigungen geben kön-
nen, werden gebeten, sich beim
Polizeirevier in Singen, Telefon
(0 77 31) 88 80, zu melden.

2000-EURO-SCHADEN

Randalierer zerbeult
Auto durch Fußtritt
Singen – Ein Randalierer hat
nach Angaben der Polizei in
den Abend- und Nachtstun-
den von Donnerstag auf Freitag
einen auf einem Verkaufsgelän-
de in der Stockholzstraße abge-
stellten VW Beetle beschädigt.
Der Unbekannte trat gegen den
rechten vorderen Kotflügel und
verursachte Schaden in Höhe
von rund 2000 Euro. Hinwei-
se auf den Randalierer nimmt
die Polizei in Singen, Telefon
(0 77 31) 8 88-0, entgegen.

WESTTANGENTE

Auffahrunfall mit
hohem Blechschaden
Singen – Zu einem Unfall mit
hohem Blechschaden ist es am
Freitagmorgen gegen 8 Uhr auf
der Westtangente kurz vor dem
Kreisverkehr Bruderhofstra-
ße gekommen. Eine 21-Jähri-
ge war laut Polizeibericht mit
einem Fiat 500 auf der Westtan-
gente in Richtung Kreisverkehr
unterwegs. Kurz vor dem Kreis-
verkehr fuhr die Frau auf einen
vor ihr fahrenden VW Tiguan
auf. An beiden Fahrzeugen ent-
stand Schaden von insgesamt
rund 11.000 Euro.

QUIZSHOW

Singen ist heute im
Städteduell
Singen (sk) Die Städte Singen
und Daun in der Vulkanei-
fel duellieren sich zum Thema
„Vulkane“ am heutigen Sams-
tag, 19. Februar, von 18.45 bis
19.30 Uhr im SWR-Fernse-
hen bei der Reihe „Stadt Land
Quiz“. Singen wird von Zunft-
meister Stephan Glunk und Ho-
hentwiel-Experte Roland Kes-
singer vertreten.

Singen/Radolfzell – Familie Kuitert fei-
ert jeden Monat einen ganz besonderen
Geburtstag. Denn am 25. August 2021
kam Mireille zur Welt – viel zu früh mit
272 Gramm und einer Größe von nur 23
Zentimetern. Das Baby wog kaum mehr
als eine Packung Butter – und kämpf-
te sich dennoch ins Leben. „Die kleine
Mireille ist in der 15-jährigen Geschich-
te des Singener Perinatalzentrums das
bislang kleinste versorgte Frühchen
und gehört zu den kleinsten Frühge-
borenen europaweit, die überlebt ha-
ben“, wie das Hegau-Bodensee-Klini-
kum mitteilt. Dort verbrachte Mireille
die ersten 23 Wochen ihres Lebens. „Be-
sonders die ersten zwei Wochen waren
nicht so schön, das war auf Leben und
Tod“, sagt Peter Kuitert, während er das
Köpfchen seiner Tochter streichelt. Seit
wenigen Tagen ist sie endlich zuhause.
Noch unterstützen ein Sauerstoffge-
rät und eine Magensonde den schwe-
ren Start ins Leben. „Anfangs hatte ich
Angst, sie zu halten. Nicht dass sie ka-
putt geht. Denn sie sah aus wie ein klei-
ner Vogel, der aus dem Nest gefallen ist“,
sagt Mutter Analyn.

Sie ahnte während der Schwanger-
schaft nicht, dass etwas mit ihrem
Baby nicht stimmen könnte. Mireille
habe sich munter in ihrem Bauch be-
wegt – auch an dem Tag, an dem sie
erstmals zur Frauenärztin ging. „Es
war eine ungeplante und unbeobach-
tete Schwangerschaft“, sagt Peter Kui-
tert, der mit seiner Frau eine Fernbezie-
hung führt. Eigentlich wollte sie auf den
Philippinen entbinden, wo sie mit ihren
zwei älteren Kindern lebt. Deshalb sei
sie während ihres längeren Urlaubs in
Deutschland anfangs nicht zum Arzt
gegangen. Doch Rückflüge hätten sich
immer wieder verzögert. Also ging das
Paar doch in Deutschland zu einer Ärz-
tin und die sei sofort alarmiert gewesen:
Da stimme etwas nicht, es fehle Frucht-
wasser und das Kind werde nicht rich-
tig versorgt. Eine Woche später wurde
Mireille per Kaiserschnitt geholt. Da-
bei war ihr Geburtstermin eigentlich
für den 8. Dezember errechnet.

„Kleine Kämpferin“ nennt Analyn
ihre Tochter. Sie wird die nächsten
Wochen und Monaten weiter kämp-
fen müssen. Denn es stehen noch ei-
nige Arzttermine an: In München geht

es zum Beispiel ums Herz, in Kons-
tanz um die Augen. Wenn Mireille im
Vierstundentakt ihre Milch bekommt,
müssen die Eltern besonders aufpas-
sen. Während Peter Kuitert vorsich-
tig die Flüssigkeit in einen Schlauch
gibt, beobachtet seine Frau Analyn
jede Regung. Denn die Kleine tut sich
schwer damit, gleichzeitig zu trinken
und zu atmen – selbst wenn das Trin-
ken per Magensonde geschieht. „Ich
traue den Maschinen nicht ganz, des-
halb schaue ich ständig nach ihr“, sagt
die Mutter. „Die ersten zwei Nächte
haben wir gar nicht geschlafen, weil
ständig Alarm war.“ Die Eltern orien-
tieren sich an der Gesichtsfarbe ihres
Kindes: Sobald die sich ändert, ist Vor-
sicht geboten. Im Krankenhaus hätten
sie ein Reanimationstraining absol-

viert, entsprechende Unterlagen sind
an den Kühlschrank geheftet. „Hoffen
wir mal, dass wir das nicht brauchen
werden“, sagt Peter Kuitert. Unter an-
derem eine einwöchige Übergangszeit
half dabei, sich an das tägliche Mit-
einander zuhause zu gewöhnen. Die
Mutter durfte im Klinikum übernach-
ten und war erstmals 24 Stunden pro
Tag bei ihrer Tochter. „In dieser Wo-
che habe ich gemerkt, dass ich es al-
leine schaffen kann“, sagt sie. In dieser
Woche habe die Kleine ihre Eltern erst-
mals auch längere Zeit ohne Gesichts-
maske erlebt.

Für die Eltern waren die vergangenen
Wochen eine große Herausforderung.
„Ich bin jeden Tag mit dem Zug ins
Krankenhaus gefahren“, erinnert sich
Analyn. Sie spricht kein Deutsch und

verständigte sich mit Ärzten und Kli-
nikmitarbeitern auf Englisch. Manch-
mal half dabei eine Übersetzungs-App
auf dem Smartphone. Ihr Mann kam
meist nach der Arbeit dazu. „Anfangs
konnten wir kommen, wann wir woll-
ten – mit Test natürlich“, sagt Peter Kui-
tert. In einem kleinen rosa Büchlein hat
das Klinikteam die Fortschritte der ers-
ten Monate festgehalten: „Du warst so
winzig und zart, so zerbrechlich und
trotzdem so kräftig, dass du schimpfen
konntest“, steht da zum Beispiel zur Ge-
burt. Die erste Kuscheleinheit mit der
Mama gab es am 31. August, das erste
Bad zwei Monate später und das erste
Fläschchen am 5. November. Meilen-
steine waren auch am Gewicht festzu-
machen: Am 16. November wog Mireil-
le endlich ein Kilogramm. Es sind viele
kleine Schritte in Richtung eines mög-
lichst normalen Lebens.

Unterstützt werden die Eltern vom
Verein „Der Bunte Kreis“, der sich um
familienorientierte Nachsorge für chro-
nisch kranke Kinder, Jugendliche und
ihre Familien bemüht. Regelmäßig
komme ein Pflegedienst vorbei. Auch
die Familien helfen: „Ich glaube, die
ganzen Philippinen haben gebetet“,
sagt Peter Kuitert mit einem Lachen.
Und sein Arbeitgeber in Singen ermög-
liche ihm, viel Zeit mit der Tochter zu
verbringen, bis sie stabil sei. „Wir wer-
den sehen, was kommt, und müssen
uns überraschen lassen“, sagt der Va-
ter über die Zukunft. Überraschungen
seien sie nach der überraschend frühen
Geburt ihrer Tochter gewohnt.

Kleine Kämpferin kam 105 Tage zu früh
➤ Mireille wird in 25. Woche

mit 272 Gramm geboren
➤ Extremfrühchen musste

lange im Klinikum bleiben
➤ 20 Prozent der Babys kom-

men in Singen vor Termin
VON I S ABEL LE ARNDT
isabelle.arndt@suedkurier.de

Maschinen halfen dem extremen Frühchen
beim Start ins Leben. BILDER: PETER KUITERT

Weil Mireille so winzig war, passten anfangs
nicht einmal Nano-Windeln.

Seit wenigen Tagen endlich zu
dritt zuhause: Peter Kuitert
und seine Partnerin Ana-
lyn wurden im August die
Eltern der kleinen Mireille
– mehr als drei Mona-
te vor dem geplanten
Geburtstermin. Das
extreme Frühchen
musste bis An-
fang Februar
im Singener
Hegau-Boden-
see-Klinikum
bleiben. BILD:

ISABELLE ARNDT

Andreas Trotter ist
Chefarzt der Klinik für
Kinder und Jugendli-
che am Hegau-Boden-
see-Klinikum in Sin-
gen und lehrt an der
Albert-Ludwigs-Uni-
versität in Freiburg.

Wie viele Kinder kommen pro Jahr im
Singener Klinikum zur Welt? Wie viele
davon zu früh?
In Singen sind im vergangenen Jahr
1635 Kinder zur Welt gekommen. In
Deutschland liegt die Frühgeburten-
rate bei circa 10 Prozent. Die Rate an
Frühgeburten in Singen liegt bei circa
20 Prozent, das erklärt sich aus der Kon-
zentrierung von Risikogeburten aus der
Region am Standort hier. Singen ist ein
ausgewiesenes Perinatalzentrum der
höchsten Versorgungsstufe.

Ab wann gilt ein Kind als Frühchen?
Per Definition sind alle Kinder, die
vor vollendeten 37 Schwangerschafts-
wochen auf die Welt kommen, Früh-
geborene. Sehr kleine Frühgeborene
sind Kinder mit einem Geburtsgewicht

unter 1500 Gramm, davon kamen 2021
in Singen 45 auf die Welt. Außerdem ha-
ben wir 2021 18 extrem kleine Frühge-
borene unter 1000 Gramm betreut.

Gibt es Risikofaktoren, die zu einer frü-
hen Geburt führen können?
Schwangerschaftserkrankungen wie
Diabetes oder Gestose und Fehlbildun-
gen der Gebärmutter oder Rauchen
können zu einer Frühgeburt führen.
Oft genug findet sich auch keine fass-
bare Ursache.

Was ist bei Frühchen zu beachten?
Je früher ein Kind zur Welt kommt,
umso unreifer sind auch seine Organe.
Dies zeigt sich zum Beispiel an einer
eingeschränkten Lungenfunktion,
auch der Darm ist noch unreif und die
Ernährung mit Milch muss schrittweise
eingeführt werden.

Bedeuten extreme Frühchen auch eine
extreme Herausforderung?
Die Lebensfähigkeit beginnt ab dem
ersten Tag der 23. Schwangerschafts-
woche. Davor gilt ein Frühgeborenes
nicht als lebensfähig, weil die Lungen

noch so unreif sind. Ein sehr kleines
Kind wie Mireille muss mit Gefäßka-
thetern versorgt werden, um es zu er-
nähren. Diese sind heutzutage bereits
dünner als 1 Millimeter – eine techni-
sche Meisterleistung.

Wann darf ein Frühchen nach Hause?
Es gibt fünf Kriterien, die erfüllt sein
müssen: 1. Die Vitalwerte wie Herzfre-
quenz und Atmung müssen stabil sein.
2. Das Kind muss stetig zunehmen. 3.
Es trinkt seine Mahlzeiten und braucht
keine Magensonde mehr. 4. Es braucht
kein Wärmebett oder einen Brutkasten
mehr, um die Körpertemperatur sta-
bil zu halten, und wichtig: 5. Die Eltern
müssen sicher genug im Umgang mit
dem Kind sein. Bei Bedarf werden die
Eltern beim Übergang betreut.

Wie lange bleibt ein Frühchen durch-
schnittlich im Klinikum?
Der eigentliche Geburtstermin ist eine
erste Orientierung, wann es nach Hau-
se gehen kann. Oft gelingt es aber, die
Kinder drei bis vier Wochen früher nach
Hause zu lassen. Mireille war da ein
Sonderfall.

Haben Frühchen langfristige Folgen?
Das ist schwer vorherzusagen. Durch-
schnittlich haben Frühgeborene sicher
mehr Förderbedarf in den ersten Jah-
ren. Dieser individuell zu bestimmen-
de Bedarf wird durch die Vorstellung im
Sozialpädiatrischen Zentrum in Kons-
tanz untersucht und in die Wege gelei-
tet. Wir kennen viele Frühgeborene, die
später ganz normal sind.

Wie war es für das Team des Klinikums,
Mireille zu betreuen?
Mit 272 Gramm ist Mireille eines der
kleinsten Frühgeborenen europa-
weit, das überlebt hat. Kinder mit 400
Gramm aufwärts kommen schon häu-
figer bei uns vor. Ein so kleines Kind zu
versorgen, ist eine extreme Herausfor-
derung für das gesamte Team an spe-
ziell qualifizierten Pflegekräften und
Ärzten. Dazu gehört auch die kompe-
tente Einschätzung, wie lange das Kind
im Mutterleib bleiben kann. Die enge
Zusammenarbeit zwischen Geburts-
hilfe und Neonatologie ist es, was ein
Perinatalzentrum ausmacht, das wir
hier in Singen nun bereits seit 15 Jah-
ren vorhalten.

„Ein so kleines Kind zu versorgen, ist eine extreme Herausforderung“
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